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I. Allgemeine Erfahrungen hinsichtlich Lebens-, Arbeits- und 
Studienbedingungen 

Während meines Erasmus-Semesters in Warschau habe ich eine Vielzahl von 
Erfahrungen gesammelt. Mein Interesse am Gastland Polen war zunächst einmal 
persönlich geprägt, da ich familiäre Wurzeln dort habe. Die Beweggründe für meinen 
Auslandsaufenthalt waren vielfältig: Ich wollte das Leben im Ausland kennenlernen, 
die polnische Kultur und die Menschen vor Ort entdecken sowie meine 
Polnischkenntnisse verbessern. Erasmus schien mir eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, um das Leben in einem anderen Land kennenzulernen. Dass Polen 
östlich von Deutschland liegt und ich es nicht als typisches Erasmus-Ziel 
wahrgenommen hatte, war für mich ein weiterer Anreiz dort hinzugehen. Zudem hatte 
ich im Austausch mit jemandem, der bereits in Warschau ein Erasmus-Semester 
absolviert hatte, wertvolle Einblicke erhalten. 

 

Vorbereitung und Organisation 

Die Vorbereitung und Organisation verliefen über das reguläre Bewerbungsverfahren 
der Katholischen Hochschule Mainz und deren Partneruniversitäten. Dort hatte ich im 
vorigen Sommer meine Bewerbungsunterlagen eingereicht, nachdem ich Warschau 
als Zielstadt für mich ausgewählt hatte. Die Zusage kam dann auch relativ zügig, 
sodass ich frühzeitig mit den Vorbereitungen für das Erasmus-Semester beginnen 
konnte. 

Aus eigenem Interesse belegte ich einen Sprachkurs an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz und setzte mich im Vorfeld intensiv mit der aktuellen Politik und 
Kultur Polens auseinander. 

Mit etwas Glück fand ich bereits etwa einen Monat vor Beginn des Auslandaufenthalts 
über andere Erasmus-Studierende der KH Mainz, die vor mir in Warschau waren, eine 
passende Wohnung.  

Warschau ist von Deutschland aus gut mit dem Zug erreichbar – die Fahrt nach Berlin 
dauert 5-6 Stunden, und von dort gibt es einen durchgehenden Zug nach Warschau, 
der ebenfalls 5-6 Stunden benötigt.  

 

Erfahrungen vor Ort 

Warschau erwies sich als eine sehr vielfältige Stadt mit zahlreichen Möglichkeiten, wie 
beispielsweise Museen, Sportangeboten, Musik, Theater, Kinos, Cafés, Bars und 
vieles mehr. Als Großstadt hatte Warschau dennoch eine Vielzahl an Grünflächen wie 
Parks und Strände entlang der Weichsel zu bieten. Aufgrund der umfangreichen 
Geschichte der Stadt, gibt es auch viele historische Orte. Ich habe die 
Einwohner*innen darüber hinaus auch als sehr studentisch und politisch 
wahrgenommen. 



Polen hat einen günstigen öffentlichen Nah- und Fernverkehr, der Reisen innerhalb 
des Landes erleichtert. Die Menschen vor Ort waren sehr herzlich und offen, jedoch 
musste man in einer Großstadt wie Warschau den Kontakt zu Einheimischen aktiv 
suchen und forcieren, da die Anonymität dort auch sehr präsent ist. 

 

Die UKSW (Universität Kardinal Stefan Wyszyński) empfing mich freundlich, und das 
International Office war immer zu Stelle, wenn ich Hilfe benötigte. Obwohl einige 
Events organisiert wurden, sprachen sie mich persönlich nicht so an oder fielen 
aufgrund zu geringer Anmeldungen aus. Die Erasmus-Gruppe an der Uni war sehr 
klein, geschätzt etwa 25 Personen, während in ganz Warschau mehrere Hundert 
Erasmus-Studierende waren. Leider gab es kein Sprachkurs-Angebot an der UKSW, 
was ich persönlich sehr vermisst habe. Die englischsprachigen Kurse wurden oft im 
Frontalunterricht abgehalten, was nicht meinem bevorzugten Lernstil entsprach. 
Zudem bemerkte ich eine teilweise sehr konservative Einstellung der Dozierenden. 

 

 

II. Zusammenfassend Beurteilung des Auslandsaufenthalts 

Allgemeine Eindrücke der UKSW 

Die Auswahl an englischsprachigen Kursen war zwar klein und thematisch eher auf 
Politikwissenschaft, Soziologie und Psychologie beschränkt, aber ich hatte keine 
Probleme bei der Wahl meiner Kurse. Andere Erasmus-Studierende berichteten 
jedoch von Schwierigkeiten, da im Vorfeld gewählte Kurse letztlich nicht aktuell waren. 
Die Kursinhalte waren für mich spannend, auch wenn Frontalunterricht nicht mein 
bevorzugter Lehrstil ist. Die Materialien und Quellen waren meist gut, und die größten 
persönlichen Lernerfolge erzielte ich im Selbststudium. Das Englisch war nicht zu 
anspruchsvoll, da weder die Dozierenden noch die Mitstudierenden Muttersprachler 
waren. Die Ansprechpartner waren stets gut erreichbar und aktiv in der Bereitstellung 
wichtiger Informationen. Mit Kommilitonen bin ich leider weniger in persönlichen 
Kontakt gekommen. 

 

Inhaltliche Bewertung des Aufenthalts an der UKSW 

Inhaltlich haben mich die Kurse nicht sonderlich gefordert, sie regten jedoch in einigen 
Bereichen zum Selbststudium an. Die Inhalte waren eher politikwissenschaftlich 
ausgerichtet, was gut zu meinen persönlichen Interessen passte. Ich vertiefte mein 
Wissen über europäische Migrationspolitik, Friedens- und Konfliktstudien, 
Bevölkerungsentwicklung in der EU und den Systemwandel der letzten 35 Jahre in 
Zentral- und Osteuropa. Diese Themen waren für mich auch im Kontext der Sozialen 
Arbeit relevant. 

 



Kritik und Empfehlung 

Insgesamt war der Auslandsaufenthalt sehr wertvoll, sowohl für mein Studium als auch 
für meine persönlichen Entwicklungen. Ich gewann mehr Selbstverständnis und -
bewusstsein im Umgang mit der englischen Sprache, sowohl im Alltag als auch im 
akademischen Kontext. Zudem entdeckte und vertiefte ich spannende und anregende 
Themenfelder und bekam ein Bewusstsein für den akademischen Alltag in einem 
anderen Land. Das Zurechtfinden in einem anderen Land, der Alltag und das Knüpfen 
sozialer Kontakte waren wichtige Erfahrungen. Polen erwies sich als ein sehr 
spannendes und bereicherndes Land, auch für zukünftige Reisen, und mein 
Verständnis für politische Sichtweisen in einem Land mit direkter Grenze zur Ukraine 
und sozialistischer Geschichte wurde vertieft. 

 

Ich kann einen Erasmus-Aufenthalt in Polen definitiv weiterempfehlen, bzw. auch 
generell sich eher in Richtung östlich von Deutschland gelegene Länder zu orientieren. 
Polen ist ein sehr spannendes Land. Ein aktiveres Lernen der Sprache und eventuell 
die Teilnahme an nicht-englischsprachigen Kursen würde ich ebenfalls empfehlen. 
Wichtig ist, dem Auslandsaufenthalt mit Offenheit und Neugierde zu begegnen, die 
Sprache zu lernen und aktiv den Kontakt zu Einheimischen außerhalb des Erasmus-
Kontextes zu suchen. Gleichzeitig sollte man sich auch Zeit für sich selbst nehmen 
und nicht versuchen, alles mitzunehmen, wenn die persönlichen Kapazitäten das nicht 
zulassen. 

 


